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Wurst und Fußball


Von der Kreisliga bis zur Champions League ist die Wurst untrennbar mit dem Fußball verbunden. Für Sebastian und mich hat sie eine besondere Bedeutung auf unseren Touren. 2010, bei unserem Trip nach Südafrika, kam Sebastian auf die glorreiche Idee, eine Ahle Worscht aus der Heimat zu importieren. Da viele Länder befürchten, dass durch Fleischmitbringsel ganze Epidemien ausgelöst werden, fahren die Schnüffelhunde an den Flughäfen zweigleisig. Auf der einen Seite schlagen sie an, sobald ihre feinen Nasen Drogen wittern, auf der anderen Seite sind sie auf Wurst abgerichtet - was ihnen sicherlich nicht sonderlich schwerfallen dürfte.


Die nordhessische Stracke (oder auch nordhessische Zigarre) sollte uns zumindest die ersten Tage begleiten. Also hatte sich Sebastian etwas einfallen lassen, um sie an den Kötern am Zoll vorbeischmuggeln zu können. Die Wurst wurde in Alufolie und dann in eine Kaffeekanne eingepackt, so hatten die Hunde keine Chance.


2012 in Lviv wurden wir unser umgetauschtes Geld nicht los. Da in der Ukraine, aus deutscher Sicht, alles sehr günstig war. Der halbe Liter Bier im Stadion kostete nur 1,50 EUR. So standen wir kurz auf dem Weg zum Bahnhof vor der Frage: Was machen wir mit dem restlichen Geld? Wir kamen an einer Metzgerei vorbei und ließen uns gönnerhaft die besten Würste einpacken. Rote Wurst, einer Salami oder unserer Stracken nicht unähnlich, jedoch etwas pikanter gewürzt.


Nun also Lyon. Bevor ich hier etwas Falsches schreibe, habe ich sicherheitshalber meine Freunde von Wikipedia befragt. Aus der Stadt stammt tatsächlich das Rezept für die berühmte Fleischwurst, wobei ich zugeben muss, mit dem Begriff Mortadella aufgewachsen zu sein – wenn es sich um den entsprechenden Aufschnitt handelte. Diese stammt allerdings aus Italien. Wobei die Lyoner in Frankreich Cervelas genannt wird. Richtig, das klingt sehr stark nach Cervelat-Wurst. Diese ist unserer Ahlen Worscht farblich schon etwas ähnlicher, aber ich will hier nicht zu sehr abschweifen bzw. Vegetarier vergraulen.




Die ersten Schritte im Herbst 2014


An einem Abend im Herbst 2014 maile ich lange mit Sebastian, um unsere Pläne für die Fahrt zur EM in Frankreich voranzubringen. Zunächst beschäftigen wir uns mit den Austragungsorten. Mehrere Spiele, verschiedene Stadien, gute Erreichbarkeit mit dem Zug – so lauten unsere drei Vorgaben.


Außer Metz und Calais habe ich vor der EM noch nichts von Frankreich gesehen, daher muss ich mich erstmal detaillierter mit der geografischen Lage der einzelnen Austragungsorte beschäftigen. Lens und Lille im Norden erscheinen uns recht praktisch, beide Städte liegen sehr dicht beieinander, dort sollen insgesamt zehn Partien des Turniers stattfinden. Ähnliches gilt für St.-Étienne und Lyon im „mittleren“ Osten mit ebenfalls zehn Spielen. In Paris und dem vor den Toren der Stadt gelegenen Saint-Denis sind sogar zwölf Begegnungen vorgesehen.


Lens und Lille sind schnell aus dem Rennen. Sebastian hat 1998 sein erstes WM-Spiel gesehen und war damals in Lens, als es rund um das 2:2 gegen Jugoslawien zu den Ausschreitungen deutscher Hooligans kam. Die Bilder des verletzten Polizisten Daniel Nivel haben sich in mein Gedächtnis eingebrannt. Beide Städte scheinen nicht optimal mit dem Zug erreichbar.


Paris bietet uns eine große Auswahl an Spielen und möglichen Reisezeiträumen. Sebastian war schon mehrfach in der französischen Hauptstadt. Für mich wäre es nicht so spannend wegen der EM nach Paris zu fahren, für eine Reise dorthin würde es sicher noch andere Gründe geben. Lyon und St.-Étienne sind ganz bestimmt interessante Städte. Aber Hand aufs Herz, wem fallen spontan Sehenswürdigkeiten aus der Kategorie Eiffelturm, Louvre oder Arc de Triomphe ein? Also, bitte. Ich muss zu meiner Schande gestehen, dass meine ersten Gedanken sich um die bereits erwähnte Wurst und Olympique Lyon drehen. Es gilt erneut, nicht die ausgetrampelten Pfade zu erkunden und den Horizont ein wenig zu erweitern, da erscheint Lyon genau die richtig Wahl. Sebastian erwähnt, dass er jemanden in Lyon kenne. Natürlich werden erste Ideen wegen einer günstigen Übernachtungsmöglichkeit gesponnen, wir entscheiden uns aber später für eine andere Variante. Noch haben wir keine Karten, doch erfahrungsgemäß wird auch dieses Mal „unsere“ Ticket-Los-Phase kommen.


Nach diesem Abend und den nun konkreter werdenden Plänen zur EM poste ich voller Vorfreude das Foto einer Lyoner Wurst auf Facebook, mit dem kryptischen Hinweis, dass Sebastian und ich damit unseren Abend verbracht haben. Das Bild wurde wenig geliked, wer soll mit diesem Mist schon etwas anfangen können?




Vier bis fünf Nächte


Wegen Beruf und Familie entscheiden wir uns für eine Reisedauer von unter einer Woche. Die Pläne werden geduldet, dem chronischen Reisefieber wird stattgegeben. Vier bis fünf Nächte sollen es sein. Über Weihnachten 2015 weilt Sebastian in Frankenberg. Eine kurze Nacht in einer Altstadtkneipe wird genutzt, um anhand des Spielplans festzulegen, für welche Begegnungen wir uns bewerben werden. Deutschland würde in der Vorrunde weder in Lyon noch in St.-Étienne spielen, doch dies ist nicht weiter tragisch. Um mit mehrheitlich Deutschen ins Stadion zu gehen, brauche ich nicht nach Frankreich zu fahren. Die Sprechchöre eines Teils der Fans klingen schon in meinen Ohren, sicher wird man wieder den Klassiker „Wir sind wieder einmarschiert“ zum Besten geben. Ohne uns. Dass es uns kalt lässt, wenn die deutsche Nationalmannschaft spielt, wäre gelogen. Wir verfolgen die Spiele sehr intensiv, können uns aber wenig mit dem Gedanken anfreunden, dass die Elf zu einer aalglatten Dauerwerbesendung für Adidas, Mercedes und Bitburger verkommen ist.
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